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Werſeburger Kreis -Plakt.

1876.

Sonnabend den 5. Februar.

Bekanntmachungen.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer der 1. und 2. Compagnie Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr-

Regiments Nr. 72. werden ſich in der Zeit vom 7. bis inel. 12. Februar e. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer
Zeit alle event. Meldungen Geſuche 2c. an dieſelben bei dem Büreau des LandwehrBezirks-Commandos Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 28. Januar 1876.
Königliches Landwehr- Bezirks-Commando.

Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur allgemeinen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes an, dieſelbe

noch zur beſonderen Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg, den 29. Januar 1876.

Der Königliche Landrath
J. V.: Kuhfuß.

Rach S. 6. der Jnſtruction zum Jmpfgeſetz vom 8. April 1874 (Beilage zum ſ. Stucke des Amtsblatts pro 1874) haben mir
die Ortsbehörden bis zum 15. Februar C. die für das Jahr 1876 aufgeſtellte Jmpfliſte, die Jmwpfliſte des Vorjahres, die Liſten über
die privatim ausgeführten Jmpfungen, die Ueberſicht über das Ergebniß der Jmpfung und den Auszug aus dem Geburtsregiſter einzureichen.

Jch veranlaſſe die Ortsbehörden, dieſen Termin pünktlich inne zu halten.
Die Formulare zu den neuen Jmpfliſten werden die Ortsbehörden inzwiſchen erhalten haben.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg den 3. Februar 1876.

J. BV.: Kuhfufßßs, Kreis Secretair.

Hol z Werſt ei gern 2 9
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen
am Freitag den 11. Jebruar, von Vormittags 10 Ahr ab,

circa 235 Kiefern mit 220 Kbm.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Chauſſee
am Lieskauer Wege einfinden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 1. Februar 1876.
Königliche Oberförſterei.

Holz Auction.
Freitag den II. Februar Vormittags 10 Uhr,

ſollen in dem Rittergutswalde Bündorf
circa 1500 Bund Buſchholz,

2 Stuc Rimn Stellmacher u. Tiſchlerholz

auf dem Stamme unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bündorf, den 3. Februar 1876.
Die gräfl. v. Zechſche RentEinnahme.
Holz-Ancetion.

Montag den 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr,
ſollen in der Clauſe eirca 60 Haufen trocknes Rüſtern, Ellern-
und Pappeln Scheitholz meiſtbietend verkauft werden.

Dienstag den S. Februar, von Morgens 9 Uhr ab,
kommen in dem Zöſchener Rittergutsforſt zur Verſteigerung

300 RM. Unterhol:;,
40 Scheite und Stöcke,
45 AbraumVerſammlung an der Forſtbaumſchule. Verkaufsbedingungen

werden im Termine bekannt gemacht.
Nach der Auction können 30 Nummern eingeſchl agener Nutz-

enden mit ca. 29 Feſtmetern, darunter 19 Eichen, 2 Pappeln 8
Eſchen aus freier Hand verkauft werden.

F. Sperling, Forſtaufſeher.

olkAtßomn.Auf dem Rittergute Löpitz ſollen Montag den 7. Februar,
Vormittags 10 Uhr, im kleinen Fiſcherholze eirea 39 Haufen Abraum-
Holz meiſtbietend verkauft werden.

Holz Auction.
Freitag den I. Februar C.

ſollen im herrſchaftlichen Forſtreviere Oberthau nechſtehende Hölzer
an Ort und Stelle meiſtbietend unter den gewöhnlichen Bedingungen
verkauft werden:

von Vormittags 10 Uhr ab im Nöderholze
circa 80 eichene und rüſterne Abſchnitte, bis 12 Meter Länge

und 50 Cntm. Durchmeſſer,
50 Rmtr. Scheite, Knüppel und Stock,
80 Rmtr. Abraum;

von Mittags 12 Uhr ab im Pfarrholze
circa 20 eichene Abſchnitte, bis 12 Mtr. Länge und 86 Cntm.

Durchmeſſer,
60 buchene, rüſterne eſchene und ellerne Abſchnitte,

150 rüſterne und ellerne Stangen,
150 Rmtr. Scheite Knüppel und Stock,
400 Rmtr. Abraum und Unterholz.

Wieſenburg, den 3. Februar 1876.

H. Müller.Holz Auction.
Jch bin geſonnen, 35 bis 40 Stück Rüſtèrn und Weiden, theils

Nutz- und theils Brennholz, auf dem Stamme Montag den 7.
Jebruar d. J., Nachmittags 2 Ahr, gegen gleich baare Zahlung
an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wozu Kaufluſtige dazu einge
laden werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Sammelplatz in der Schenke daſelbſt.

Auguſt Göhlſch in Göhlitzſch.

Holz- Auction.
Dienstag den 8. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,

ſollen unweit der Tragarther Luppenbrücke ca. 50 Haufen Reiſig
und Dornen, einige ſtarke Kopf Eichen (Brennhol,) meiſtbietend
verkauft werden. Sammelplatz an genannter Brücke.

J. A. König.
SBrennholz- Verkauf.

Von heute ab verkaufe ich mein in Güte bekanntes Brennholz
à Meter ab Lager zu 10 Mark.

Merſeburg, den 1. Februar 1876.
Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.

Neun Schock Gerſtenſtroh, mit dem Flegel gedroſchen, gut
zum Füttern, hat zu verkaufen F. Martin

in Venenien bei Merſeburg.
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Scheit-Prennholz- Verkauf
à Meter I. Sorte 11 Mark, II. Sorte 10,50 Mark, III. Sorte
9 Mark, IV. Sorte 8,75 Mark empfiehlt von bekannter Güte und
reellſten Maaßes G. A. Kops, Holzhandlung

v. d. Gotthardtsthor, Gaſthof zur grünen Linde.
Gutes trockenes kief. Brennholz à Mtr. 10 auf Wunſch

kann ſelbiges geſägt und gegen mäßige Entſchädigung in's Haus
geliefert werden. Beſtellungen werden bei Herrn A. Wieſe, ſowie
in meiner Wohnung Oberbreiteſtraße Nr. 20, parterre rechts, gern
angenommen. W. Hoffmann, Holzhandlung,

Teichſtraße Nr. 8.

Auction.
Mittwoch den 16. Februar verſteigere ich in

der guten Quelle (Saalſtraße) die in meinem
Rückkaufgeſchäft verfallenen Pfänder.

Mau Thiele.
Ein guterhaltenes tafelförmiges Fortepiano ſteht zum Verkauf

beim Rendanten Wehmann in Dürrenber n.
Eine Grube Dünger iſt abzulaſſen Kreuzſtraße Nr. 5.

Pferde- Verkauf.
Eine ſchwarzbraune Stute, 7/, Zoll hoch, 10 Jahr alt, geritten,

ein und zweiſpännig eingefahren ſteht veränderungshalber zum
Verkauf Oberaltenburg Nr. 10.

S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Kötzſchen
Nr. 40.

Einige gut erhaltene birkene Rohrſtühle, ſowie ein Waſſerſtänder
ſind billig zu verkaufen Unteraltenburg 54., 1 Treppce

Gute Speiſe- Kartoffeln ſind zu verkaufen gr Sixtiſtraße 4.

W. Rohland.Selbſtgefertigte trockene Wagenräder aller Sorten ſind vorräthig

bei C Eichhorn, Stellmachermeiſter.
e Annonce.50 Schock Haferſtroh ſind zu verkaufen Weißenfelſer Str. 5.

hKanarien-
Weibchen, ſehr gut zur Zucht, à 75 Pf, auch Männchen mit

anz vorzüglichem Schlage à 15 Mark ſind zu verkaufenWeigenfelfer Str. 7.

2è2JDd2

e.

Eine Stube iſt zu vermiethen Oberaltenburg e.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör iſt an ein paar ſtille Leute zu vermiethen Dom Nr. 4.

ſtraße Nr. 337.
pPreußerſtraße Nr. 13. iſt eine kleine Stube an eine einzelne
Perſon zu vermiethen und kann ſofort oder den 1. April bezogen

werden. en eDie Hälfte einer Scheune iſt zu vermiethen Naumburger
Straße Nr. 3.

Willig und practiſch
als Nahrung für kleine Kinder

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von „Timpes
Kindernahrungs-Kraftgries““*) ergab laut Specialanalvſe, daß
die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in einem für die Kinder-
nährung paſſenden Verhältniß vorhanden und in leicht ver
daulichem Zuſtande.

Es kann daher „Timpes Kindernahrung Kraftgries
als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah-
rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden.

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin Dr, Ziurek.
H à Packet 40, 80 und 160 Pf. bei Guſtav Elbe, Hofapotheker

Th. Schnabel und Apotheker C. Curtze in Merſeburg, F. S.
Langenberg Lauchſtädt, Fr Wendrich, Schkeuditz Heinrich
Neßler Schafſtädt, Apotheker Richter in Dürrenberg.

Bruſt- Bonbons
von H. Schliack in Halle a/S.,

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen vertie und a 20 biltiger, empfiehlt als beſtes Hausmittel

bei katarrhaliſchen, Bruſt und h d Werte

Mein Kohlenlager, als:
ttes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,miedekohie Se ntehle und Coaks empfehle ab

D T

Lager und franco Platz zum billigſten Tagesvpreiſe.

Reumarkt 75. Julius Thomas

ha

Bekanntmachung.
Schuh- Stiefelwaaren- Lager vonDas größte

Julius Hehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. iſt aufs Reich-
haltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten Publikum
Merſeburgs und Umgegend unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

NB. Reparaturen der bei mir gekauften Subwagr wen
pünktlich beſorgt.

5 Atteſt.Das Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter habe ich
für mich, meine Familie und viele meiner Bekannten ge-
braucht und hat ſich in allen Fällen glänzend bewährt. Jch
habe 19 Jahre an erfrorenen Gliedern furchtbar gelitten, alle
Pflaſter und Salben vergeblich gebrqucht. Das Glöckner'ſche
Pflaſter hat mich in 4 Wochen hergeſtellt. Vor 6 Wochen
bekam ich den Knieſchwamm, 3 Schachteln dieſes Pflaſters
haben mich geheilt. Meine Frau litt an Gichtbeulen, in
kurzer Zeit zertheilte es dieſelben. Das Pflaſter iſt die größte
Wohlthat der leidenden Menſchheit und ſollte in keinem
Haushalte fehlen.

Röglitz bei Schkeuditz. Friedrich Franke.

9 Echt mit dem Stempel M. RiNGELHABDT)

und der Schutzmarke W auf der Schachtel verſehen, zu

beziehen à 25 Pfennige aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Markranſtädt, Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S.
2c., Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Altteſt
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne oben angeführten Stempel iſt das
Pflaſter micht echt.

Futtermehl, Roggen- u. Weizenkleie
in ausgezeichneten Qualitäten verkauft in größeren
Poſten die Kunſtmühle E. Hädrich,

Saalfeld in Thür.
„Sülſ enfrüchte:
Rohnen,
Linsenin gut kochender Waare empfiehlt Herm. Walbe.

Hustenvertilger von grosser Wirkung.
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Calbe a. DI., 19.

Januar 1376. Sowohl gegen Appetitlosigkeit wie
gegen den Husten meines Sohnes hat Ihr Malzextract
ganz vorzüglich gewirkt. Nüller, Oberprediger.
Ihre Malz Chocolade im Vereine mit Ihren Brust-
malzbonbons hat meinen Kindern den Husten glück-
lich vertrieben. P. Landau in Brody

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

Dr. meck. W. Menzel,
pract. Arzt und Geburtshelfer,

Kreis Wundarzt,
wohnt Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Sprechſt. Vorm. S 15 Uhr, und ſpeciell für

Frauen und Kinderkrankheiten 283 Ubr
Die als probates Hausmittel

gegen Verſchleimung, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen
ſo beliebten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerek,.
Hoflieferant, Köln, Hochſträße 9,

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.
Paquet à 50 W käuflich in den bekannten e

Fettes Rind und Hammelfleiſch à Pfd. 5 Sgr.
Julius Gautzſch, Breiteſtraße.
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Salicylsäure-
nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen zuſammengeſetzt von

Zzahnpulver')
(per Dose 75 Pf.)

Mundwasser)(per Flasche 4 Mark.

Carl Schöne G Co. Dresden,
die einzig daſtehenden Mittel, um üblen Geſchmack und Geruch aus dem Munde zu entfernen die Weinſteinbildung zwiſchen den
Zähnen zu verhindern und die letzteren vor dem ſogenannten Stocken zu bewahren.

Zu beziehen durch Herrn Gustaur ILots in Merſeburg.

ſelben nie wiedergekehrt.
S

Rheumatismus.
Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, wo die Leiden 10 und 20 Jahre

jeder anderen Kur widerſtanden ich dieſelben, wie die zahlreichen Dankſchreiben ergeben, in kurzer Zeit beſeitigt habe, ſo, daß die

Pphelm.
ein im Blute befindlicher ſcharfer Stoff; Zeichen davon ſind entzündete Augen ſiekernde Stellen am Körper merkliche Schwäche,
aller Art Hautausſchläge, trockene und näſſende Flechten, Haar und Juckflechten,

Magen-Ratarrh, Pandwurm, NRervenſchwäche.
Augenkrankheiten, Felle auf den Augen, Blutgang, Gehörkrankheiten, Gelbſucht, Bleichſucht,

Geſchlechtskrankheiten, Waſſerſucht, Grind, Krämpfe, Krebs, Ohrenzwang, Podagra, Unordnung
W des Uringanges, verrenkte Glieder, Würmer, umſichfreſſende Wunden, Epilepſie u. ſ. w.
h Auf meiner Reiſe von Berlin treffe ich Dienstag den 8. d. M. in Merſeburg im Hotel zum halben Mond

ein und bin von Morgens 8 bis Nachmittags 5 Uhr, Zimmer Nr. 5., zu ſprechen. Zahlreiche Dankſchreiben liegen vor.

Muncdlt.

Hanclelsschule kaufm. Hochschule zu Gera,
Am 20. April d. J. Beginn des 27. Schuljahres. Allgemein- und handelswiſſenſchaftliche Ausbildung

jüngerer (nicht unter 13 Jahr alt; Curs: 3 4jährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren Klaſſen
der Gymnaſien, Realſchulen 2c. oder aus der kaufm. Praxis c. kommender Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ganz vorzüglichen
Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, akademiſche Einrichtung auch ſemeſtrale Verpflichtung
und Auswahl unter den Collegien) Die Meifheitszeugniſſe der Anſtat berechtigen zum Ljähr.
willig endienſt in der deutſchen Armee.

Frei-
Ueber Schulbeſuch aus Jn und Ausland (aus Königr. Sachſen Prov. Sachſen, den Thüringiſchen Staaten im

verfloſſenen Jahr allein 120 Schüler), Aufnahme, Lehrgang, Unterkunft, 2c. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, den 20. Januar 1876.
Polytechnische

Pachschule
Maschinen Ingenieure,

Werkmeister. Lehrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende

lITechnicum
Mittweida. für

Aufnahme: 20. April. Vor-
unterricht frei.

Königreich Sachsen,)

dere

Malzzucker
beſter Qualität und ſtets friſch empfiehlt

G. SChönherger, Gotthardtsſtr. 14.
keine modernen Geheimmittelſchwindelproducte, ſondern
rationelle, von den erſten Autoritäten der Medicin als un
beſtreitbar vorzüglich anerkannte Heilmittel zur Beſeitigung
von Schwächezuſtänden, Zerrüttungen des Nervenſyſtems,
Blutarmuth ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz und allen trau
rigen Folgen geheimer Jugendſünden, ſind für 7 Mark
mit ausführl. Gebr. Anwſ., Belehrung, med. Urtheilen und
Brochüre v. Medizinalrath Dr. J. Müller in Berlin aus
ſchließlich per Poſt Anweiſung zu beziehen durch Dr.
Ludwig Tiedemann, Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

R Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.
(Hp. 1187.)

tm
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Die ſämmtlichen Räume des Tivoli ſind Montag

den 7. d. M. von Abends 7 Uhr an für den Muſik
und Geſang- Verein Jrene reſervirt.

R. Nürnberger.
Zur guten Quelle.

Morgen Sonntag von Abends 7 Uhr an Tanzmuſik
F. Beyer.

(H. 0382.)

Director Pr. Ed. Amthor.
Für Zahnpatienten!!

Zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe in jeder gewünſchten Form
nach neueſter Erfahrung, deren dauernde Schönheit und bequeme
Brauchbarkeit garantirt wird ſowie zum Plombiren und zu allen
vorkommenden zahnärztlichen Operationen bin ich nächſten Montag
den 7. Februar in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von
8 11 Uhr zu ſprechen.

F. Eichentopf, pr. Zahnarzt.

Mittwoch den 9. Februar, Abends 7 Uhr,
in der Stadtkirche,

unter Mitwirkung des Geſang- Vereins zum Beſten des Vereins
zur Unterſtützung von Lehrer-Wittwen und Waiſen.

Programm.
1) Toccata und Junge v. Seb. Bach,
2) Offertorium v. Hauptmann,
3) Reujahrslied v. Mendelsſohn,
4) Tenor- Krie: Einer aber unter ihnen v. S. Bach,
5) Bethania. Quintett mit Orgel v. Laſſen,
6) Pariirter Choral f. Orgel v. Höpner,
7) 5 Lamm Goktes (Cyöre v. C. Schumann.
8) Geſänge für Sopran,
9) Die Flucht der heiligen Jamilie v. Bruch,

10) Je11) Bſalm 43. v. Mendelsſohn.
Eintrittskarten à 75 Pf. bei Herren Wieſe und Schultze

am Entenplan. Den zuhörenden Mitgliedern des Geſangvereins
werden Karten zugeſchickt. Schumann.

Geh.Sonntag den 5. Februar von Nachmittags 3 Uhr ab Wanz-
mmusgi l bei gut beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

R. Pohle.
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enV. Verloosungs- Anzeige.

Preussische
Hypotheken Aetien, Bank

In der laut g. 2 unseres durch Allerhöchsten Erlass
vom 138. Mai 1864 hestätigten Statats heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

Aue WPfandhbriäefe
waren die Hirectoren Spielbagen, Sanden anwesend und wurden

durch den das Protocoll führenden Notar, Rechts -Anwalt
Arnäts, folgende Nummern ausgeloost:Tit. 5000 Mark (1000 Thlr. rückzahlbar mit 3600

Mark (1200 Thlr.)
No. 28. 203.

Lit. B. 1500 Mark (500 Thlr. rückzahlbar mit 1800 Mark
(600 Thlr.

No. 95. 165 226 238. 673. 855.
I Iit. C. à 600 Mark (200 Thlr. rückzahlbar mit 720 Mark

(240 Thlr.)
No. 142. 220. 422. 614. 725. 911. 1060. 1205. 1263.

ILit. D. à 500 Mark (100 Thlr. rückzahlbar mit 360 Mark
(120 Tulr.)

No. 280 950. 1318. 1335. 1353. 1681. 1706. 1743. 1887.
2456. 2599. 2918 2990. 3090. 3209. 3257. 3450. 3781.
4058. 4317. 4490. 4695. 4704. 5015. 5036. 5121. 5407.

Lit. E. à 150 Mark (50 Thlr.) rückzahlbar mit 180 Mark
(60 Thlr.

No. 356. 604. 836. 1302. 1327. 1613. 1633. 1657. 1814.
2375.

Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt.
Von den bisher statutenmässig ausgeloosten

Pfandbrieſen sind nachstehende Nummern noch nicht zur
Rückzahlung bei uns präsentirt worden:
Lit. A. à 5000 Mark rückzahlbar mit 3600 Mark.

No. 117.
Lit. B. à 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark.

No. 59. 310. 444.
Lit. C. à 600 Mark rückzahlbar mit 720 Mark.

No. 5. 68. 701. 1130 1170.
Lit. D. à 300 Mark rückzahlbar mit 360 Mark.

No. 483. 689. 855. 905. 1167. 1566. 1850. 2528. 4650.
4663.

Lit. E. à 150 Mark rückzahlbar mit 180 Mark.
No. 164. 265. 302. 644. 1121.

Berlin, den 7 Januar 1376.
Die Haupt Direction

Spielhagen.
Ich übernehme die kostenfreie Einlösung der sowohl

bei mir gekauſten als auch der anderen ausgeloosten Stücke.
Merseburg, im Januar 1376.

PVrüäedrich Schultze-

Stolzeſcher Stenographen -Verein.
Montag den 7. d. M., Abends 8 Uhr, außerordentliche

Rege Betheiligung iſt erwünſcht.
Der Vorſtand.

Mashkenball.
Der Allgemeine Wurn- Verein

veranſtaltet

Sonntag d. 13. Februarl86,
Abends 7 Uhr,

in den feſtlich decorirten Räumen des Thüringer
Hofes Masken berde. woran auch Nichtmit-
glieder ſoweit es der Raum geſtattet theil-
nehmen können.

Billets à 1 Mark ſind bei Herrn A. Wieſe
(Burgſtraße), Herrn Böttger (Gotthardtsſtraße),
ſowie beim Buchbinder Herrn Pertus (Burgſtraße)
zu haben.

Merſeburg, im Januar 1876.
Der Vorſtand.

Einen Lehrling fucht unter günſtigen Bedingungen
Malpricht, Tiſchlermeiſter.

Halle, Dienstag d. 8. Februar Abends 7 Uhr.

Concert V. Frl. Martha Bemmert
im Saale der Volksſchule

unter gefälliger Mitwirkung von Frau Franz. Voretzſth.
Clavier- Werke von Bach, Beethoven, Schubert, Schumann,

Weber, Chopin, Liſzt, Rubinſtein.
Lieder von Gluck, Schumann, Schubert, Meyerbeer.

Nummerirter Platz 2 Mk. 50.
Unnummerirter Platz 2 M.
Abends an der Kaſſe loſtet das Billet 3 Mk. reſp. 2 Mk. 50.

M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66.

e ä.Sonntag den 6 Februar

C onGert G am z h em.

ladet ergebenſt ein

Sonnabend den 5. Februar

Seele nin BVorsdorfs Reſtauration, Kreuzſtraße Nr. 1.

TA.
Sonntag den 6. Februar von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik

wozu ergebenſt einladet C. Wehlan
Sonnabend den 5. Februar von Abends 6 Uhr ab Salz-

MKmochemn mit Meerrettig in der Reſtauration von
GottsohalK, Danunſtraße 14.

Zur Canzmuſik in Meuſchau
Sonntag den 6. Februar ladet bei ſtark beſetztem Orcheſter von
Nachmittags 3 Uhr ab ganz ergebenſt ein K. Rödel.

Zum Maskenball in Klein-Goddula
Sonntag den 6 Februar ladet ergebenſt ein

Anfang 7 Uhr.
NB. Masken ſind im Lokal zu haben.

Zum Pfannenkuchenschmaus

n Fran benSonniag den 6. Februar 1876 ladet freundlichſt ein

1,500 Thlr.
W gegen ſichere 1. Hypothek geſucht. Näheres in der Expedition

Fur meine Bäckerei ſuche ich unter günſtigen Bedingungen

zu Oſtern I auch 2 Lehrlinge.
Wilhelm Niemann,

Magdeburg, Breiteweg 77./78.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern eAd. Heydrich, Tapezirer und Bandagiſt,

u gllraße Br. 14Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Gärtnerei gründlich
zu erlernen, wird unter annehmbaren Bedingungen angenommen
im hieſigen Königl. Schloßgarten.

LehrlingsGeſuch.Jn meinem Matenial, Taback und Spirituoſen Geſchäft,
verbunden mit Mineralwaſſerfabrik, kann ein junger Mann zu Oſtern

als Lehrling eintreten. Herm Walbe
Für meine Eiſen und Eiſenwaarenhandlung ſuche pr. Oſtern

einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann

als Lehrling. C. F. Meiſter

G. Fliſter.

A. Pfeil.

H. 5460.)

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling welcher Luſt hat die Schmiedeprofeſſion zu er

lernen kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten.
Ferd. Engel, Schmiedemeiſter,

Roßmarkt, Hüterſtr. 3.
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Sterblichkeit überſteigen, Min. Prämie.

Abſchriften und dergl. Schreibereien werden zur
Ausfüllung freier Stunden geſucht. Offerten werden
verſiegelt unter I. K. Nr. 14. poſtlagernd Merſe-
burg gefl. erbeten rNational-
Vieh-Versicherungs-Gesellschaft

in Cassoel.
Verſicherung gegen alle Verluſte. Verluſte welche normale

Rückverſicherung
der Ortsverbände. Trichinen und Finnen einzelner Schweine,
Abonnementsverſicherungen. Eniſchädigt wird: Trichinen volle
Marktpreis, Finnen Agenten beſtellt Herr General Agent
W. JZacharias, MWagdeburg. Auskunft ertheilen ferner die
Herren A Mahler, Dürrenberg, F. Barth, Thalſchütz,
Fr. Schmidt, Keuſchberg, Frau Marie Dierberg, Lützen.

Kinder, welche nächſte Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen finden freundliche Aufnahme; zu erfragen in der Expedition
d. Bl.
Ein oder zwei Schüler, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen
ſollen finden freundliche Aufnahme. Näheres in der Expedition
d. Bl.
Ein Sohn von ordentlichen Eitern, welcher Luſt hat Tiſchler
zu werden, kann Oſtern in die Lehre treten bei

K. F. Hoffmann, Tiſchlermeiſter,
Oberbreiteſtroße Nr. 2.

Ein ordentliches Mädchen, welches kochen kann, mit Wäſche
und Zimmer reinigen Beſcheid weiß, wird bei gutem Lohn zum
1. April zu miethen geſucht, wegen Abreiſe baldige Meldung er-

forderlich, Lauchſtädter Str. 2, parterre.Ein kleiner ſchwarzer Hund mit gelben Füßen iſt abhanden ge
kowmen; gegen Belohnung abzugeben im Hotel zur Sonne.

Aufforderung
an die Frauen und Jungfrauen der Stadtgemeinde!

Am 6. d. M., als am Tage der Einweihung der S'adtkirche,
beabſichtigen die Unterzeichneten zur Gründung eines „Frauen-
und Jungfrauen- Vereins der Stadtgemeinde“ zuſammen-
zutreten. Der Verein will Arme, beſonders Wöchnerinnen, Kinder
und Kranke mit Wäſche und Bekleidungsgegenſtänden unterſtützen.
Die Frauen und Jungfrauen der Gemeinde, welche ſich an dieſem
Verein betheiligen wollen, werden gebeten, Sonntag den 6., Abends
7 Uhr, ſich in der Stadtkirche einzufinden. Die Einleitung des
Actes hat der Herr Generalſuperintendent Möller vorzunehmen zu
geſagt. Zu Gunſten dieſes Vereins iſt von der kirchlichen Behörde
der Ertrag der Früh und Nachmittags Collecte beſtimmt.

Helmke. Hahn. Hildebrandt. Rißmann. Schellbach. Uulandt. Vatſch.
Weiß. Slankenburg. Dohne. Zahn. A. Panſe. A. Schumpelt.

J. Heineken. A. Vöſer. A. Schraube. M. Zeſch.
Paſtor Heineken. Diaconus Hildebrandt. Dr. Rode. Kaufmann Braun.

De el 9Kirchenmuſik.
Hauptprobe Sonnabend 3 Uhr in der Stadtkirche. Das Er

ſcheinen aller Mitwirkenden iſt nothwendig. Schumann.
Am 5. Sonntag nach Evpiph. (6. Februar) predigen

Domkirche: 9 Uhr Hr. Diac. Martins.
Stadtkirche 10 Uhr (Kirchweihe) Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.
Einſammlung der Collecte für den Frauen und Jungfrauen Verein der

hieſigen Stadtparochie. eWegen der Weihe der Stadtkirche beginnt der Vormittags Gottesdienſt
um 9 Uhr der Nachmittags- Gottesdienſt fällt aus.

Der Vortrag des Herrn Conſiſt. Rath Leuſchner über Kirchengeſchichte fällt
Mittwoch den 9. Februar aus und findet erſt wieder am 16. Februar ſiatt.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Dreiſing.

Der Gottesdienſt beginnt ausnahmsweiſe früh “29 Uhr.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Gruner.

Der Gottesdienſt beginnt früh 29 Uhr.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Eingeſandt.
Wie verlautet, wird der Gefangverein nächſten Mittwoch Abend

in der geſchmackvoll wieder hergeſtellten Stadtkirche ein Concert ab
halten. Dieſe Jdee muß eine glückliche genannt werden, inſofern
nämlich bei dieſer Gelegenheit dem Publikum die neue Orgel vorge-
führt werden wird. Während man ſonſt an einer Orgel nur die
erhabene Majeſtät der Tonfülle bewundern kann, iſt es dem Erbauer
gelungen eine Vorrichtung in das Werk zu fügen, welche ein An
ſchwellen vom leiſeſten Piano bis zum überwältigenden Fortiſſimo
möglich macht. Wenn die Wahl der Orgelpiegen geeignet iſt ſo
können wir uns auf dieſen Effect freuen. Der Chor wird das
Lauda mea Domine von Hauptmann zu Gehör bringen. Dieſer
Satz iſt einer der wirkungsvollſten Chorgeſänge, welche die Neuzeit
ſchuf. Jn mildem Ernſt bewegen ſich die einzelnen Stimmen ziem-
lich ſelbſtſtändig und bilden, wie zufällig, ſchöne Harmonien, wie
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man dies bei Paleſtrina, dem Reformator der italieniſchen Muſik,
bewundern kann. Volkslieder ſind bei gutem Vortrag ſtets ge
eignet, das Gemüth zu ergreifen. Die innig ergebene Bitte, welche
Hebel in ſeinem Neujahrsliede ausgeſprochen hat, iſt von Mendels
ſohn Bartholdy liedartig dargeſtellt und wird von dem Chore als
Gegenſtück zu dem kunſtvoll gebauten „Lauda“ geſungen werden.

Von eigenthümlicher Wirkung iſt das fünfſtimmige „Bethaniag“
von E. Laſſen, deſſen Text den „Palmblättern“ von Gerock entlehnt
iſt. Der wunderbare Friede auf Bethania's Fluren klingt in dieſer
Nummer in anſprechender Weiſe wieder. Alle Erinnerungen, die
ſich an den Lieblingsaufenthalt des Heilandes knüpfen ſind durch
characteriſtiſche Soli zum Ausdruck gebracht und immer wieder er
klingt in herzgewinnender Lieblichkeit der Refrain „Bethania.“
Wir ſind überzeugt, daß der 43. Pſalm einen großartigen Eindruck
in den Räumen hervorbringt, in die er ſeiner Natur nach gehört.
Jn charoctervollem Wechſelgeſange erheben Männer- und Frauen
ſtimmen die Bitte um Befreiung von den Feinden und Aufnahme
in die Wohnungen des Höchſten, dann wird, plötzlich zum ſchmel
zenden Piano abbrechend, der Wunſch ausgeſprochen Gott auf der
Harfe danken zu können. Jm Schlußſatze verläßt der Pſalm die
unruhige Bewegung im Dreiviertel Tact und fließt ruhig dahin,
jubeld ſein Vertrauen auf Gott verkündend. Von dem verdienſt
vollen Dirigenten gelangen ein ruhiger vierſtimmiger Satz (Chriſte,
du Lamm) und ein achtſtimmiger mit vollen breiten Harmonien
(Sanctus) zur Aufführung. Eine willkommene Abwechſelung bil
den die Solovorträge, die von beliebten Kräften des Vereins freund
lichſt übernommen werden.

Der Verein hat ſich mit dieſem Concerte eine würdige Aufgabe
geſtellt, zu deren Löſung wir alles Glück wünſchen.

Nach Vorführung alles deſſen was uns der Mittwoch Abend
bieten wird, erſcheint es als überflüſſig, das Publikum mit Hinwei-
ſung auf den milden Zweck, für den das Concert gegeben werden
ſoll, einzuladen.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein

und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE ar vonLondon.
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen-,
Leber, Drüſen-, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuar Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Certificat des Medieinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden entzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (L. S.) Rud. Wurzer, Medieinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Seh. Medieinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „IJch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Vevalenta Arabica“ (Reva-
lescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
lescière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel LTeſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdanulichkeit,
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Häuden und
Füßen c.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 59 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer
Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei- und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Preiſe der Revaloscière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd
Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mk. 1,80 Pf., 24 Taſſen Mk. 3,50 Pf.,
48 Taſſen Mk. 5,60 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscniten Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.

Schlafloſigkeit

Depots: Merſebur g. Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann, Hoſlief, Engel Linden
Johannts und Marien- Ap otheke.



i

treibe Scherz mit ihnen.

7 J b u J c cc„cJrrJ„J„zà„—-—=„ h äe

7 7 u J m en e 7 7 e

Verloren
wurde in hieſiger Stadt ſchon vor Weihnachten ein goldener Siegel-
ring, mit den Buchſtaben F. V. gezeichnet; gegen ſehr gute Be

lohnung abzugeben beim Goldarbeiter Roßberg.

Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft Nachſtehendes,
gewiß wichtiges Urtheil eines Fachgelehrten wollen wir nicht unterlaſſen, hiermit
zur allgemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen.

Zu wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf die von dem
Königl. Preußiſchen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund dargeſtellten Pen-
tsao Präparate*) aufmerkſam gemacht, habe ich gern die Gelegenheit ergriffen,
die Wirkſamkeit derſelben bei vielen und mir ſehr naheſtehenden Perſonen zu be
obachten. Wir haben es hier mit einem Arcanum zu thun deſſen Wirkſamkeit
bei Schwächezuſtänden, mögen dieſelben noch ſo veraltet und die Folgen der be
trübenſten Urſachen ſein, geradezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt
erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebens
muth geſchöpft und die erſtorben geglaubte Thatkraft wiedergewonnen. Wenn
eines darf dieſes ſegensreiche und wohlthätige Präparat nicht mit den Mitteln
verglichen werden deren marktſchreieriſche Anpreiſungen verlocken und namen-
loſes, unſagbares Elend im Gefolge haben. Es verdient (daß ich alles in Allem
ſage) das Prädicat „vorzüglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden.

Profeſſor Dr. Mahler, Berlin,
Jnhaber der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft

und Kunſt 2c.
D. Red.Siehe Jnſerat d. heut. Blattes.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. Februar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ſchwaches Geſchäft, nur feinſte und feine

Sorten ſind preiswerth anzubringen und bis 207 bez., dagegen
werden abfallende und geringe Qualitäten auch zu billigen Ange-
boten vernachläſſigt und Preiſe ſind faſt nur als nominell unver-
ändert zu betrachten 168 192 bez.,

Roggen 1000 Kilo bei matter Haltung, hieſiger 159 165
bez., oſtpreuß. 177 gehalten.

Gerſte 1009 Kilo wurde bei ſtarken Vorräthen faſt gar nicht ge
handelt, Preiſe ſind daher als nominell anzuſehen Landgerſte
186 188 bez., Chevalier- bis 204 bez.

Hafer 1000 Kilo 170 175 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz, Brenn- nichts gehandelt.

Heu 50 Kilo 5 6 bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 bez.

Vermiſchtes.
Ein Hund, der zwei Feldzüge mit gemacht. Von

einem Offizier wird berichtet: Jm Jahre 1861 kaufte ich als ganz
junger Offizier in meiner damaligen Garniſon K. N. M. einen
kleinen ſchwarzen Pudel, welchem der Name „Purzel“ beigelegt
wurde. Ueber ſeine erſte Jugend iſt nicht viel zu ſagen. Er lernte
manche Kunſtſtücke, ärgerte die Vorgeſetzten und amüſirte die Kame-

raden und Untergebenen, wie dies ja die berechtigte Eigenthümlich-
keit aller Soldatenhunde zu ſein pflegt. Es kam die Mobilmachung
1863. Purzel folgte mir auf den Kriegsſchauplatz, machte in tadel-
loſer Haltung das Gefecht von Miſſunde mit und lag auch in jener
Nacht vor dem Uebergange über die Schley neben mir im Schnee.
Dieſes Bivouak ſcheint ihm nicht gefallen zu haben. Er verſchwand
am nächſten Tage, wurde erſt in Mecklenburg wieder aufgegriffen
und mir durch Erſatzmannſchaften wieder zugeführt. Beim Friedens-
ſchluß kehrte er mit einem tüchtigen Rheumatismus behaftet in meine
Garniſon S. zurück und nahm ſeine gewöhnlichen Beſchäftigungen
wieder auf. Das Jahr 1866 ſah auch Purzel wieder an meiner
Seite, er machte die Schlacht von Sadowa mit und folgte mir bei
dem Vormarſch nach Mähren. Kurz vor Brünn ging mir der Hund
jedoch verloren und kam vorübergehend in den Beſitz eines Offiſiers
vom 24. Regiment. Erſt in Dresden erhielt ich meinen Pudel
wieder, welcher mich von nun an nicht mehr verließ. Jm Jahre
1870 folgte Purzel wieder dem Kriegsrufe. Es kam die Schlacht

v. Gravelotte und hier ereilte das Geſchick den alten Krieger, denn
eine Chaſſepotkugel traf ihn in dem Moment, wo er munter und

unverzagt unſeren Schützenlinien voranſprang. Sein Andenken aber
lebt jetzt noch im Regiment.

Leipzig. (Seltſamer Uafall.) Am Sonntage hatte das
10jährige Mädchen eines hier wohnhaften Bahnbeamten das Un-
glück, beim Schlittſchuhlaufen zu Falle zu kommen. Da das Kind
nach dem Falle kein Wort weiter von ſich gab, ſo glaubten andere
Kinder, die ſich in der Geſellſchaft des Mädchens befanden, letzteres

Leider ſtellte ſich jedoch in der Wohnung
der Eltern des Mädchens heraus daß, wie auch der ſofort herzu-
ſagen Arzt conſtatirte, daſſelbe durch den Fall die Sprache verloren

atte. Das Kind befindet ſich jetzt in ärztlicher Behandlung und wird
i daſſelbe nach ärzlichem Ausſpruch hoffentlich in einigen Tagen der

Sprache wieder mächtig ſein.
Barmen, 29. Januar. (Verhaftung.) Der vor einigen

Monaten unter Mitnahme von 3000 Mark durchgebrannte Portier des
Barmer Bank Vereins wurde heute Nachmittag nach dem B. A. in
ſeiner Wohnung hierſelbſt, wo er ſich zum Beſuche auf einige Stunden
eingefunden, durch den Herrn Polizei Wachtmeiſter Wardel verhaftet.
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Mettmann, 29. Januar. (Unglück.) Geſtern Nachmittag
hatte ein Steinbrecher eine Ladung zum Sprengen von Steinen im
Neanderthaler Steinbruche fertig geſtellt und die Zündſchnur angezündet.
Er zog ſich zurück, der Schuß blieb ihm etwas zu lange aus, er ſah
nach und in demſelben Augenblicke löſte ſich der Schuß der ihn etwa
60 Fuß tief unten in den Bruch ſchleuderte; ſein Geſicht iſt entſtellt,
das Kinn faſt zerriſſen. Der Mann wurde ſofort in's Krankenhaus
geſchafft. Er iſt Vater von 7 Kindern

Ein Privattelegramm aus Poſen meldet uns, daß einer Nach
richt des Kuryer Poznansky zufolge Kardinal Graf Ledochowski,
der nun ſeine zweijährige Gefängnißſtrafe in Oſtrowo abgebüßt
hat, in der Feſtung Torgau internirt werden ſoll. Als
Grund der Jnternirung wird angegeben daß Graf Ledochowski
auf die an ihn amtlich geſtellte Frage erklärte daß er der Auf
forderung, welche ihm den Aufenthalt in den Provinzen Poſen,
Schleſien und in den Regierungsbezirken Frankfurt und Marien
werder verbiete, nicht Folge leiſten könne.

Wie ein officielles Telegramm aus Conſtantinopel meldet, haben
die kürkiſchen Truppen die an der öſterreichiſchen Grenze ange
ſammelten Jnſurgenten zerſtreut. Die Regierung hat zur Comp-
letirung der Trupprn in der Herzegowina neue Mannſchaften ein
berufen.

Die Gazetta d'Jtalig erwähnt eines Gerüchtes, wonach der
Khedive Herrn Elliot auf die Dauer von dreißig Jahren den
Betrieb der Eiſenbahnen, Telegraphen der Tabakregie 2c. gegen
Bezahlung von 15 Millionen Pfund Sterling überlaſſen würde.

Die Enquete-Commiſſion für die Unterſuchung der ſicilia
niſchen Zuſtände welche wie geſtern thelegraphiſch gemeldet, ihre
Rundreiſe auf der Jnſel beendet hat, hat ſich wie die Gazetta di
Palermo mittheilt, dahin entſchieden, zum Ausbau des Eiſenbahn
netzes auf Sicilien, zu welchem die vom Parlamente bewilligten
Summen nicht ausreichen die Verwendung der Einkünfte ſolcher
Wohlthätigkeits Anſtalten vorzuſchlagen welche ihrem Zwecke nicht
mehr entſprechen.

Neue militairiſche Erfindung. Der Magdeburger Zeitung
wird aus Berlin geſchrieben: Zu der in den letzten Jahren ohnehin
ſo außerordentlich geſteigerten Artilleriewirkung iſt jetzt eine neue
Erfindung hinzugetreten durch welche dieſelbe noch unendlich er
weitert und geradezu als unwiderſtehlich hingeſtellt wird. Dem
belgiſchen Artilleriemajor Le Boulengé iſt es nämlich gelungen, ein
Telemeter genanntes Inſtrument zu conſtruiren vermittelſt deſſen
nach dem erſten von dem Gegner abgegebenen Schuſſe aus dem
Schall die Entfernung, aus welcher derſelbe abgefeuert worden iſt,
ohne jeden Zeitverluſt und ohne jede ſchwierige Berechnung auf das
Genauſte beſtimmt werden kann. Das einzige Hinderniß, welches
für die ausgiebigſte Ausnutzung der Artilleriewirkung bisher voch
obwaltet, nämlich die für eine genaue Zielnahme ſo wichtige und
unerläßliche richtige Diſtanzbeſtimmung kann mit dieſer Erfindung,
welche im vorigen Jahre bereits auf beinahe allen Artillerie Ver
ſuchsſchießplätzen den umfaſſendſten Verſuchen unterzogen und die
auch von Nordamerika bereits bei ſeiner Marine eingeführt worden
iſt, als gehoben angeſehen werden. Daſſelbe Jnſtrument iſt neuer-
dings von dem Erfinder auch noch für die Anwendung bei jedem
beliebigen gezogenen Gewehr eingerichtet worden wo es dem Seiten
theile des Gewehrkolbens eingefügt wird, und gleicherweiſe mit dem
erſten vom Gegner abgefeuerten Schuß dem Schützen die Möglichkeit.
bieten ſoll ſofort bis auf einen Meter Differenz die Entfernung bis
zu jenem beſtimmen zu können. Die Verſuche für dieſe weitere
Ausdehnung des Telemeters ſcheinen jedoch noch nicht als abge
ſchloſſen betrachtet werden zu können jene anderen Verſuche mit dem
Geſchütz-Telemeter haben hingegen wie ſchon erwähnt, bereits die
vorangeführten Ergebniſſe erzielt, und es iſt damit namentlich für
die Geſchützwirkung auf dem Meere und bei Kämpfen von Strand
batterien gegen Flottenabtheilungen wo die Diſtanzbeſtimmung bis
her ſo ſchwierig und meiſtentheils einer nur ungefähren Schätzung
anheimgegeben war, ein ganz neues und überaus bedeutſames Mo
ment hinzugetreten das in einem noch weit höheren Maße als eine
Torpedoſperre auch den ſtärkſten Panzerſchiffen die gewaltſame Er
öffaung einer Hafeneinfahrt oder einer Flüßmündung geradezu un
möglich machen dürfte.

London. Die Königin trifft am 8. Februar von Osborne,
Jnſel Wight, in London ein um das Parlament in Perſon zu
eröffnen. Die Prinzeſſin von Wales kehrt mit ihren Kindern am
4. oder 5. Februar von ihrem Beſuche am däniſchen Hofe nach
Marlborough Houſe zurück.

Bei der Reichsbank iſt wie die B. B. Z. berichtet, die uner
freuliche Entdeckung gemacht worden, daß Falſificate der Reichs
kaſſenſcheine à 20 Mark im Umlauf ſind, und zwar hat die Bank
geſtern allein drei ſolcher falſchen Scheine angehalten. Das Falſi
ficat ſoll ſehr gut gearbeitet und von den echten Scheinen nur bei.
großer Aufmerkſamkeit zu unterſcheiden ſein, ob die Vermuthung,
daß die falſchen Scheine von England kommen richtig iſt, laſſen
wir dahingeſtellt ſein.
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Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von gern der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(1IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Zu (IV Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I.-III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. J. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. V. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnilz.,
III. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (1V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 4 Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.;II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges
aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 8“* Vm.
von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 42* Vm., in Merſeburg 52* Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. 1.-—3. Cl., 7 24 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.--3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.-—3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.-—-3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. 1.-—-2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35 M. Ab.
I.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. I. —3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. 9 U. 8 M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(O), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6
U. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt,

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U, 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 c. Nm. (P), 4 U. 17 W. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), s U. 15 M. Vm. (8), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (8), 10 U. 12
M. Vm. 11. U. 35 M. Vm. (D), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
S U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).

Der Rückblick, welchen die heutige Provinzial Correſpondenz“
auf die zweite Berathung der Strafgeſetznovelle wirft, zerfällt
in zwei auch äußerlich erkennbare Abſchnitte, die offenbar von weſent
lich verſchiedenen Geſichtepunkten der Beurtheilung ausgehen. Jm
erſteren handelt es ſich um die Stellung, welche der Reichskanzler der
Vorlage gegenüber eingenommen hat es wird die ungünſtige Auf
nahme, welcher der Entwurf von vornherein im Reichstage begegnete,
erwähnt, in Folge deſſen der Reichskanzler gegenüber einer durchaus
beſtimmten thatſaächlichen parlamentariſchen Seſſion ſich darauf be-
ſchränkt habe die Pflicht der Regierungen zur Anregung der Reviſion
des Strafgeſetzes zu geben und dem Reichstage zu überlaſſen, die
Stellung zur Vorlage in völliger Freiheit nach ſeiner Verantwortlich
keit zu übernehmen. Nur zum Schutze der Sicherheitsbeamten und
in Betreff der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Ungehorſams von Beam-
ten im auswärtigen Dienſte hatte der Reichskanzler ein entſcheidendes
Gewicht auf die Annahme der geſtellten Anträge gelegt. Weiter heißt
es dann

„Wenn nun die Bundesregierungen einen durchgreifenden Erfolg
ihrer Abſichten zunächſt nicht in Ausſicht nehmen konnten, ſo ſind doch
ſchon durch die diesmalige erſte Anregung der Reviſion des Straf-
geſetzbuchs in mehrfacher Beziehung bedeutendere Ergebniſſe erzielt

worden, als nach dem allgemeinen Eindruck der erſten Leſung zu er
warten waren; nicht blos über die vom Reichskanzler als unbedingt
wuünſchenswerth und dringlich bezeichneten Punkte hat eine Verſtändi-

Se ſtattgefunden ſondern auch die Anzahl der vom juriſtiſchen
tandpunkte als reviſionsbedürftig erkannten Beſtimmungen des Straf

geſetzbuchs hat ſich im Laufe der Berathungen bedeutend umfangreicher
herausgeſtellt, als es auf den erſten Blick erſchienen war. So wird
denn ſchon dieſer erſte Beginn der Reviſion des Strafrechts, ſo ſchroff
abweiſend derſelbe von Hauſe aus aufgenommen wurde, durch ſeine
ſchließlichen Ergebniſſe als ein dankenewerthes Werk anerkannt werden

und man wird den Bundesregierungen die Gerechtigkeit widerfahren
laſſen daß ſie mit der Anregung der Reviſion in der That eine Pflicht
Klun das dentſche Volk und gegen das öffentliche Rechtsbewußtſein
erfüllt haben.“

Jn einer hochwichtigen Richtung freilich hat der Reichetag den
Anträgen der Bundesregicrungen bis zum letzten Augenblicke den ent

ſchiedenſten Widerſpruch und die ſchroffſte Zurückweiſung entgegenge
ſetzt: in Betreff aller derjenigen Vorſchläge nämlich, welche eine Ver
ſchärfung der Strafbeſtimmungen gegen politiſche Vergehen zum Gegen

ſtande haben.
Die Regierungen hatten in dieſer Beziehung allerdings gleich aus

den erſten Erörterungen die Ueberzeugung gewonnen daß an eine Zu
ſtimmung des Reichstages für jetzt kaum zu denken ſei; indem ſie
jedoch gerade auf dieſem Gebiete einer klar erkannten und gebieteriſchen
Pflicht ſolgten, hielten ſie es auch für eine unabweisliche Aufgabe,
ihre Geſichtspunkte und Ueberzeugungen, wenn auch ohne
für eine unmittelbare Wirkung im Reichstage, doch für die weitere
Erwägung und Würdigung im deutſchen Volke ſelbſt unumwunden

ausſprechen.
Von dieſem Standpuukte beſonders hat der preußiſche Bundes

Bevollmächtigte, Miniſter Graf zu Eulenburg bei Berathung des An
trags, welcher eine ſtrenge Beſtrafung der öffentlichen Angriffe gegen
der Jnſtitute der Ehe, der Familie und des Eigenthums bezweckt,
dem Reichstage ein Bild von dem Weſen und Treiben der ſocial-
democratiſchen Partei entrollt, um daran die Bitte zu knüpfen dem
Staate die Waffen des Geſetzes gegen dieſes Treiben zu gewähren,
ehe es zur Ueberwindung deſſelben mit friedlichen Waffen zu ſpät ſei.

Die ausführlichen, rein ſachlichen und auf ſchlagende Beweisſtücke
geſtützten Darlegungen des Miniſters ſchienen einen erheblichen Ein
druck auch im Reichstage nicht zu verfehlen, vermochten aber nach
Lage der Dinge nicht, auf die im voraus feſtſtehende nächſte Beſchluß
nahme noch irgend einen Einfluß zu üben. Dagegen werden die
Mittheilungen den erwähnten Zweck, die Bevölkerung in weiteren
Kreiſen über die der Geſellſchaft drohenden Gefahren und über die
Bemühungen der Regierungen zur Abwendung derſelben aufzuklären,
wohl nicht unerfüllt laſſen.

Das Land wird Angeſichts der von dem Miniſter characteriſirten
ſocial democratiſchen Bewegung gewiß nicht der Anſicht des Abgeord
neten Lasker zuſtimmen, welcher der freien Preſſe auch in Bezug auf
die Arbeiterbevölkerung die Kraft zuſchreibt, das Wahre zum Durch
bruch zu bringen welcher von der freien Erörterung des Für und
Wider, wie ſie im Reichstage ſtattfindet, auch die Ueberwindung der
verführeriſchen Phraſen der Demagogen im Lande erwartet, welcher
gegenüber den ſocialiſtiſchen Verirrungen alle ſeine Hoffnungen auf die
„Verbeſſerung der Menſchen vom Haupt bis zum Herzen“ ſetzt, ſollte
dieſelbe auch erſt in Jahrhunderten zum Abſchluſſe kommen.

Selbſt von entſchieden liberalen Rednern wurden dieſe Auffaſſungen
als allzu vertrauensſelig bezeichnet und das Vorhandenſein ernſthafter
Gefahren der ſocialiſtiſchen Bewegung unuwwunden zugegeben
man könne ſich nicht blos darauf verbaſſen, daß bei freier Discuſſion
die Wahrheit von ſelbſt ſiegen werde dazu ſei das Reich der Lüge
doch zu groß und mächtig. Freilich wurde zugleich kurzhin beſtritten,
daß ſtrengere Strafbeſtimmungen irgend eine Kraft gegen die ſocia
liſtiſche Bewegung haben können, ohne daß jedoch über die mögliche
Wirkſamkeit der vorgeſchlagenen Beſtimmungen im Vergleich zu anderen
Mitteln gegen die drohende Gefahr irgend eine ſachliche Erörterung

ſtattgefunden hätte.
Dagegen wurde von einem liberalen Redner die völlig ruhige und

rein ſachliche Darlegung des Bundesbevollmächtigten als Anlaß zu den
erregteſten perſönlichen Angriffen und zu den leidenſchaftlichſten Partei
äußerungen benutzt, welche einen bedauerlichen Mißton in die Verhand
handlungen brachten.

Fürſt Bismarck hatte bei ſeiner Erklärung in der erſten Leſung
ſein Bemühen ausdrücklich dahin gerichtet, die Erörterung der ſtreitigen
Fragen „fiei zu halten von jedem Anfluge der Erregtheit, von ſitt
licher Entrüſtung über das Beginnen des anderen Theils und von
bitteren Kritiken“ er hatte die Hoffnung ausgeſprochen daß „die
vollſtändig ruhige und conflictfreie Stellung“, die er für die Behand
lung der Frage als geſichert erachtete, dazu bditragen werde, der Dis
cuſſion im Ganzen einen ruhigen Verlauf zu verleihen.

Die Ankündigung dieſer unbefangenen Stellung der Bundes
regierungen zu der wichtigen Berathung hatte die tiefgehende politiſche
Beunruhigung, welche ſich im voraus an dieſelbe geknüpſt hatte, we
ſentlich beſchwichtigt und die Bedingungen eines weiteren vertrauens
vollen Zuſammenwirkens zwiſchen den Bundesregierungen und dem
Reichstage geſtärkt. Um ſo mehr wäre es zu bedauern wenn durch
ein Wiederaufleben überwundener Parteileidenſchaften die parlamen
tariſche Wirkſamkeit gehemmt und gelähmt würde.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(ZHortſetzung.)

„Man muß vorſichtig zu Werke gehen um den Leichenräubern
auf die Spur zu kommen,“ ſagte der Doctor. „Vor allem müſſen
wir mehr Licht ſchoffen, um die Dinge genauer in Augenſchein nehmen
zu können Licht und etwas beſſere Luft.“

Er warf die Blicke um ſich und bemerkte, daß die zwei runden
vergitterten Oeffnungen verſtopft waren.

„Schaffen Sie das fort,“ ſagte er, auf jene Oeffnungen deutend,
zu dem Tiſchler Held, welcher mit ſchlotternden Knieen daſtand.

Held nahm ſein Werkzeug und ſtieß das Moos und Gras, mit
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welchem die beiden Luftöffnungen angefüllt waren aus denſelben
heraus. Ein hehler Lichtſtrahl ſchoß durch dieſe Oeffnungen hinein
und ein friſcher Luftzug wehete durch die offene Thür.

„Nunmehr Alles genau unterſucht, aber nichts angerührt!“ be-
fahl der Doctor. „Wenn die Gerichtsbehörde kommt, muß ſie die
Sachlage noch unverändert finden.“

Dieſe Anordnung wurde pünktlich befolgt. Jnsbeſondere wurden
die Spuren der Gewalt an den Särgen und an der Thür genau
beſichtigt.

„Die Splitterungen rühren von einem ſchweren Meißel her,“
ſagte der Tiſchler Held, mit Kennermiene dieſe Spuren verfolgend.
„Das muß ich wiſſen darauf verſtehe ich wich. Ueberall dieſelbe
Länge dieſelbe Schärfe und Breite in den Einſtemmungen. Hier
iſt nur ein Jnſtrument thätig geweſen. So gewiß ſo gewiß,“
fügte er nach einer Pauſe mit zaghafter Stimme hinzu „ich
ſolte faſt denken ich müßte den Meißel kennen, ich hätte ihn ſelbſt
ſchon in der Hand gehabt!“

„Wunderbar,“ ſagte Felix, „wenn dieſe gewiß Stunden lange
Arbeit im Finſtern verrichtet ſein ſollte

„O nein!“ rief der Doctor. „Sie haben Licht gehabt.“ Er
hob bei dieſer Aeußerung einen Lichtſtumpf und mehrere Streichhölzchen,
angekohlte und ungebrauchte, von den Steinplatten auf.

„Sehen Sie her,“ ſagte er, dieſe Gegenſtände, nachdem er ſie
betrachtet, Felix zureichend, „die That muß erſt vor wenigen Tagen
verübt worden ſein. Der abgebrannte Faden des Lichts iſt noch
vollkommen unverſehrt. Die Streichhölzchen ſind ſogenannte ſchwediſche,

welche auf dem Lande nicht ſehr üblich ſind.“
„Auch geraucht haben die Einbrecher,“ bemerkte Felix nach

einigen Augenblicken und nachdem er mehrere Cigarrenſtumpfe vom
Boden aufgeleſen.

„Zeigen Sie doch,“ bat der Doctor. „Sonſt iſt wohl hier
noch nie geraucht worden. Die Cigarrenreſte ſind noch ganz feucht,
der Erdboden des Gewölbes iſt vollkommen trocken ein neuer
Beweis daß der Frevel erſt vor kurzem ausgeübt wurde.“

„Auch die Holzſplitterungen ſind nicht eine Woche alt,“ urtheilte
der Tiſchlermeiſter.

„Man hat die Luftlöcher nach der Landſtraße zu verſtopft,“ be-
merkte Felix, das herabgeworfene Moos und Gras bei weiterem
Nachſuchen mit der Fußſpitze fortſchiebend „damit von Außen bei der
Arbeit der Schimmer der benutzten Kerze nicht bemerkbar werde.“

Nachdem man ſo die Spuren des ohne Zweifel ſtattgehabten
Verbrechens im Jnneren feſtgeſtellt, wurde auch der äußere Garten
und deſſen Umgebung vochmals beſichtigt.

Jn dem feuchten Erdreiche vor der Eingangsthür fand man
die Spuren zweier Männerſtiefeln. Die eine mit Nägeln beſchlagene
Sohle war feſter und markiger ausgeprägt; die kleinere Spur ver
rieth einen flüchtigeren und weniger feſten Gang

„Es ſind Zwei geweſen,“ ſagte der Tiſchler Held, auf die
Spuren deutend „und ſie haben einen großen Hund bei ſich ge
ührt.“füb Jn der That zeigten ſich neben den Menſchentapfen Eindrücke,

welche denen eines vierfüßigen Thieres glichen.
Felix prüfte die letzteren genauer, ſich darauf bückend. „Nein,“

erklärte er beſtimmt, „das ſind nicht die Spuren eines Hundes
und ich muß ſagen, mir ſind dieſe Eindrücke völlig räthſelhaft.“

„So wird ſie der Teufel mit ſeinem Pferdehufe gemacht haben,“
ſagte der Tiſchler voll Entſetzen „denn er iſt gewiß in Geſellſchaft
der Spitzbuben geweſen

Weitere Spuren hatte das Verbrechen nicht hinterlaſſen. Es
wurde angeordnet, daß der Schreiner Held, ſo ſehr er ſich furchtſam
dagegen ſträubte, bei der Gruft als Wächter zurückbleiben ſollte,
bis Felix die nöthigen Mittheilungen an die Staatsbehörde gemacht,
um deren weitere Feſtſtellungen herbeizuführen. Der Doctor und
Felix gingen auf dem nächſten Weg zum Dorfe zurück.

Felix Bitus, auf das Höchſte durch die ſeinen Ähnen zugefügte
Schmach in Aufregung verſetzt, eilte zur Schenke hinab, um den
Wirth perſönlich zu ſprechen und von ihm zu erfahren ob etwa
verdächtige Perſonen in der Gemeinde ſeien, oder ob Fremde vor
einigen Tagen eingekehrt, denen die That zugetrauet werden könnte.

Er fand den dicken Wirth Schilder in einer an der Thür des
Gaſthauſes befindlichen Kegellaube, die er ſelbſt aus Bohnenſtangen
und Latten erbaut hatte, ſitzend und behaglich ein großes Stück
Brod nebſt Speck als Frühſtück verzehrend. Schilder ſtand, als
der junge Baron zu ihm herantrat, kauend auf, legte den Finger
an den Schirm der braunen, hinten im Nacken ſitzenden Mütze und
fragte, womit er aufwarten könne.

Felix erzählte in haſtigen Worken, was geſchehen und trug ſein
Anliegen vor.

Wirth Schilder ſtarrte den neuen Gutsherrn mit großen, weit
aufgeriſſenen Augen an. Schilder war ein gutmüthiger und trotz
ſeiner geringen Vildung doch gewitzigter Mann. Er ſchob die Hand
von der Mütze an ſein Doppelkinn und wiegte den runden Kopf
eine Weile nachdenklich hin und her. „Gelt!“ ſagte er, „es ſind
zwar zwei Fremde bei mir eingekehrt, ſie kamen aber erſt geſtern

ſpät und die frevelhafte Geſchichte iſt, wie Sie ſagen älter. Auch
find ſie unverdächtig, eine feine Dame und ihr Diener, zu Wagen.
Nun, Weiberarbrit iſt das nicht. Eine Bande von Keſſelflickern iſt
unlängſt im Dorfe hauſirend geweſen, nette geſchickte Leute. Viel
leicht möchten die doch nein nach Allem was Sie da geſehen
haben, Herr, verzeihen ſie meinem dummen Verſtande, können Fremde
das nicht verübt haben. Warum Das will ich ihnen ſogleich
offenbaren. Sehen Sie, eine andere Meinung, als ſtehlen zu wollen,
haben die Kerle nicht gehabt. Wer aber weiß am beſten daß die
ſeligen Herrſchaften in der Erbgruft Ringe und Geſchmeide mit in
den Sarg bekommen haben als die Leute in Steffendorf? Sehen
Sie, der ſelige Herr Graf, das bezeuzen Alle, ein guter aber wunder
licher Herr, der hat die Erbgruft wie ein beſonderes Familienzimmer
behandelt. Täglich, ja mehrmals täglich iſt er bei geſunden Tagen
in das Grabgewölbe gegangen, hat ſich oft Stunden lang darin
eingeſchloſſen und in demſelben herumrumort. Das wiſſen Älle im
Dorfe, Alle haben ihn auf dieſen Gängen beobachtet und haben
ſich den Kopf zerbrochen, was für Geſchäfte der gnädige Herr an
dem ſchauerlichen Ote habe? Kinder haben ſich wohl bemüht,
hinein zu gucken und zu erſpähen was der Herr Graf darinnen treibe.
Sie ſind an der Mauer bis zu den im Gewölbe befindlichen Luft
öffnungen geklettert. Aber Proſit! da iſt jede Oeffnung von Jnnen
dicht verhangen geweſen. Wie ein unheimlicher Lichtſchein hat es
hinter den Vorhängen geflimmert und gepoltert, als wenn die Sarg
deckel auf und zugeklappt würden. Vor Schrecken ſind die Kinder
von der Mauer heruntergepurzelt und haben erzählt, was ſie wahr
genommen. Allen hat es gegrauet, wenn davon geſprochen wurde.
Aber die Aufgeklärten, wiſſen Sie, Herr BParon, die Schlechten, die
an keinen Gott und keinen Teufel giauben und ſolche giebt
es leider auch in Steffendorf die haben geſagt Schade um den
koſtbaren Schmuck, den die Todten mit in das Grab nehmen! Er
nützt ihnen nichts und könnte uns armen Leuten das Leben ſchön
und angenehm machen und auch der Graf Bernhard brauchte nicht
alle Tage in das dumpfe Loch zu ſteigen um nachzuſehen daß
noch Alles in Ordnung iſt und keine frevelhafte Hand nach den
Schätzen gegriffen hat.“

Felix hörte dieſen Auseinanderſetzungen aufmerkſam zu.
„Ein bloßer Frevel an der Ruheſtatt der Todten,“ ſagte er bei

ſtimmend, „liegt ſicherlich nicht vor. Sber ich bezweifle, daß die
Verſtorbenen Schmuckſachen mit in den Sarg bekommen haben.“

„Schmuckſachen rief der Wirth voll Selbſtgefühl, „Schmuckſachen,
wer es nicht beſſer wüßte! Da iſt der Kerl, der Schneider und
Leichenwäſcher Schubert, der hat geſehen, wie die Diamanten in
den Ohrgehängen und auf den Fingern blitzten. Der hat ſie ge
waſchen im Geſicht und an den Händen und hat es neidiſch ver
kündet, daß es eine Schande an der Menſchheit ſei, ſo den ſauer
verdienten Schweiß der Armuth zu verſpotten ja, der Schubert.

Wirth Schilder hielt bei dieſem Namen, wie ſich ſelbſt auf der
Entdeckung eines unerwarteten Geheimniſſes plötzlich ertappend, an.
Er puſtete die Backen auf, Mund und Naſenlöcher blieben weit
geöffnet ſtehen.

„Wiſſen Sie, Herr Baron ſagte Schilder, dann mit geſpreizten
Beinen dem jüngeren Manne näher tretend, „der Schubert iſt ein
ſchlechter Geſell, den ſein Handwerk als Leichenwäſcher gegen jedes
menſchliche Gefühl abgeſtumpft hat, der mit einem Kebsweibe lebt
und der mit ſeinem ſaubern Sohne zwei ſind es ja, den Spuren
nach zu urtheilen geweſen zu jeder Schandthat aufgelegt iſt
Verhören ſie die Katharine Schmidt, ſein Kebsweib, fragen Sie
den Tiſchlermeiſter Held der ein Lied von dem Mißbrauche ſeines
Handwerkzeuges ſingen kann Sie werden dann wohl auf die rechte Spur
gerathen. Mir ſelbſt iſt Schubert noch drei Thaler fünf Groſchen
für Getränke und Eßwaaren ſchuldig. Mehr kann ich nicht ſagen.
Aber man hat ſo ſeine Gedanken und die ſind nicht ſchlecht

Jn dieſem Augenblicke brach, um die Wahrheit der von dem
Wirth ausgeſprochenen Meinung zu beſtätigen, ein heller Sonnen-
ſtrahl durch die getheilten Wolken, blitzte durch das Gitter der Laube
und umfloß die beiden Sprechenden mit einem Glorienſcheine. Felix
richtete ſich hoch auf und reichte dem Wirth dankend die Hand.

Während er ſich ſeitwärts zum Gehen wandte, ſchien es ihm,
als ob aus den Lüften ein leiſer Aufſchrei des Schreckens oder der
Ueberraſchung ertönte.

Dieſer Laut war den Lippen Célines unwillkürlich entflohen.
Durch das Geſpräch in der Laube aufmerkſam gemacht, war

ſie dem Fenſter näher getreten. Sie unterſchied die rauhe Stimme
des Wirths ſie unterſchied aber auch eine andere, welche wie
ein Echo aus alter glücklicher Zeit an ihr Ohr ſchlug, die ſüßeſten
Erinnerungen und Träume wach rief und in jedem Nerv klangvoll
wiederzitterte. Wie mit Zaubergewalt zog es ſie immer näher dem
Fenſter. Sie beugte ſich herab, noch mehr dieſer ſüßen Laute in
ſich aufzunehmen. Aber es war nur der Gaſtwirth, deſſen Ausein-
anderſetzungen ſie vernahm. Jhr Herz klopfte, ſie lauſchte mit zu
rückgehaltenem Athem, ſie ſuchte die Geſtalten der Sprechenden zu
erkennen. Das dichte Gitterwerk der Laube hinderte jede Wahr

nehmung. (Fortſetzung folgt.)
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